
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 101/102 (1933)

Heft: 21

Artikel: Aufbau des Turmes der Kirche San Vittore in Muralto bei Locarno

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-83099

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-83099
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SCI !¦-.,¦ UZERISCHF. rauzeitung

r

grale gesteckten Mittel berechnen zu wollen. Nicht auf dii
Rendite de. investierten Melioiaiionikapnales kommt ei

ao, sondern darauf, dass das Land endlieh vom Sumpf
lieber befreit wird, dass die vermehrte einheimische Er
Zeugung an Lebensmitteln die Unabhängigkeit vom Auslanc
fördert, dass die ländliche Bevölkerung vom verderblicher
Zug uacb der Stadt wirksam abgehalten wird, dass Millioner
von Auswanderern dem eigenen Lande erhalten bleiben
dass ein Heer von Industriearbeitern die der
Arbeitslosigkeit verfallen wären, nützlich beschäftigt werden kann
usw. Nicht in erster Linie materieller Gewinn, sondert:
Heimatliebe ist der Grundpfeiler der Bonifica Integrale
Mit ihrer Verwirklichung folgt Italien dem Rufe seine;
Retters und genialen Führers: Zurück zur Scholle!
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Aufbau des Turmes der Kirche San Vittore
in Muralto bei Locarno.

La chiesa colleßlata dl San Vutore in Muralto ist

von Locarno. Die Basilik wurde sehr
1524 wurde

der Turm begonnen, jedoc i aus Mangel
an Mitteln nur provisorfsc
sen Das schöne Marmor elief (Abb. 4|
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Anbauten empiindlich geschädigt hat (Abb. 5 u. 6. aus „S.B.Z.",
Bd 66. Seite 229). Man decke einmal mit der linken Hand die
linksstehende Abb. 6 zu und betrachte im ursprünglichen Bilde zunächst
den Chor der Kirche und die an ihrem Fuss wie Schwalbennester
angeklebten Häuschen, dann rechts das Zurifthaus zur Meise, links

mit Ihren — verhältnismässig — Imposanten Chorfenstern Dann
werfe man unvermittelt den Blick auf Abb. 6, den heutigen Zustand,
und man hat den Eindruck, die Kirche schrumpfe förmlich zusammen;

und dabei ist sie auf beiden Bildern masstablich genau gleich
gross, — Es besteht eben nichts lü' sieb allein, alles erhält (oder
teiliert) seine fiedeutjng nur ir. sehen Beziehungen zur Umwelt.

I eiteri jluist.ni!'.. ri im Hetrleb von Zahnradbahnen.
Bei Zahnrad;-ahnen Isl die Zahnstange einer de' nfcb-ltgflten

¦n üseibau. -.nndern gibt aucl

n die Zähne 'm Laufe der Zei

m.i Urtiht Sie »ereteifl i
der*, Zahnrädern gute seitll
bat sie ledoch den hachie
lockern und dadurch d.e f ccher In den Zahnstaegenwa
denen die Zahn'ap'en sltwo, mitunter sehr steil, ausge
werden. Gleichzeitig werden auch dfe Zapfen der Zäh:
scheuert und dadurch wird das Spiel In den I..'.ehern noch
Üie Zahnräder der Lokomotiven laufen Infolgedessen unr
•¦tossen hart auf die Zähne der Zahnstangen, was einen
erheblichen Veiuhlelss sowohl an den Zahnstangen als
den Fahrzeugen nach sich zieht. Um diesem Uebel zu
wurden bisher die locke, gewordenen Zähne veistemmt
niete) J«t-e> Ver fahren is: icdoch nur ein gering elnzusct
.lotbehell. denn mch kurz« Zeit tritt das alte Uebel in ve
MHM wieder auf Durot. dieses öfters nötig werdende Ni

In der Regel pausende l.isEnhlschtrnlagen in den Zwischenraum
des Zabnzapfens und Wangen'odis eir.g eise hl.igen und verstemmt.
so gut es eben geht: dies ist dann das letzte Mittel, um die Zahn-

Die Deutsche Reichsbabngesellschafi bat mehrere Zahnrad

starkem Masse -.mitralen ti-iss cie .Ausbesserung der Zahnstangen
nicht mehr nach der beschriebenen Weise bewerkstelligt werden
konnte Der Einbau von neuen Zahnstangen wäre in kurzer Zeit
unter erheblichen Kosten nötig geworden. Um jedoch diese Hosten

such mit einem anderen, auch in der Schweiz patentierten Ver
fahren zur dauerhaften Instandsetzung der ausgescblagenen und
teilweise völlig unbrauchbaren Zahnstangen unternommen. Be
diesem Versuch wurden die Zähne nach besondern Regeln mittels
elektrischem Lichtbogen an die inneren und äusseren Flächen der
Zahnstangenwangen ringsum an geschweisst Es war dadurch möglich,

auch die nach den bisherigen Gesichtspunkten als völlig un
brauchbar zu betrachtenden Zahnslangen, bei denen die Zahnzapfen
und Zapfenlöcher weit über das normale Mass abgenützt und aus
geschlagen waren, wieder in brauchbaren und absolut bei rieb sichern
Zustand zu bringen. Bei derartigen Zahns! neuen ist es naturgemäss
erforderlich, dass die Zähne vor dem Schweissen genau ausgerichtet
werden. Die so geschweissten Zahnstangen wurden wieder in die

Es sei hier erwähnt dass auf dieser Strecke mit einer durchgehenden

Neigung von I i 10 Züge bis zu 200 t Gewicht befördert und

Nachdem die geschweissten Z.; lies langen ...rhrend der Probezeit

anstandslos gehalten halten, wurde nun die ganze Strecke
mit mehreren km Länge ganz nach de
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Betrieb: die Unterhaltungskosten der Zahnstangen sind vollständig
weggefallen, sodass künftig nur noch die normalen Geleiseunter
haltungskosten in Betracht kommen Gerade bei der erwähnten
Strecke waren die Unterhaltungskosten der Zahnstangen vor dem
Schweissen durch das andauernde Auswechseln und Wie derin stand
setzen der Zahnstangen In starkem Anwachsen begriffen. Es ist
daher zweifellos richtiger, reparaturbedürftige Zahnstangen durch
elektrische Schweissung richtig instand zu setzen, weit dadurch in
Zukunft keine Unter haltungskosten mehr anfallen und ausserdem
die Lebensdauer der Zahnstangen bedeutend erhöht wird. Aus allen
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